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Orianö beaustragt .
Er nimmt nur an , wenn die Sozialisten eintreten . — Heute Entscheidung

durch den sozialistischen Parteiansschust .
Paris , lZ . Zlpril . ( ( Eigener Drahibericht . ) Die Regierungstcise

hat iroh der fieberhaften Verhandlungen , die von dem Präsidenlea
der Republik auch während der Jeierlage geführt wurden , noch keine

Lösung gefunden . Als erster wurde von Doumergue der Präsident
der Kammer painleve mit der Reubildung der Regierung beaustragt .
painleve hat diesen Austrag aus persönlichen und poiiiischen Gründen
abgelehnt . Cr erklärte dem Präsidenten n. a. , dasz er aus Grund
der politischen Verhältnisse nicht in der Lage sei . eine andere Politik
zu treiben als herrioi . und daß er im Senat mit den gleichen
Schwierigkeiten zu rechnen habe , wie die zurückgetretene Regierung .
painlene empfahl dann dem Präsidenten , B r i a n d die Minisiec *
präsidenlschaft anzubieten . Dieser hat die Annahme des Aus¬
trages vorläufiz von dem Eintritt der Soziali st en in die
Regierung abhängig gemacht . Infolgedessen haben die franzö -
fischen Genossen für Dienstag den 7l a t i o n a l r a t ihrer Partei
zu einer außerordentlichen Sitzung berufen . Auf Grund der poli -
tischen Verhältnisse und der polltischen Vergangenheit vriands ist
aber anzunehmen , daß der Ikationalral den Eintritt in die Regierung
nicht befürwortet . Es ist unter diesen Umständen von vornherein
damit zu rechnen , daß Rrland scheitert und Doumergue zum zweiten

Male an painleve herantreten wird . Es scheint ausgeschlossen , daß
er diesen Schritt mit mehr Erfolg unternimmt , wie den ersten .
Als auosichtsrciche . r Kandidat wird neuerdings auch der Justiz -
minister im Kabinett herriot Renault genannt .

In Anbetraäfl der vorherrschenden politischen Verwirrungen ist
vorläusig immer noch mit einer längeren Dauer der Krise zu
rechnen . Voraussetzung bleibt natürlich , daß die vier Gruppen des
Linkskartells bei ihrer bisherigen Geschlossenheit verbleiben und weder
ein Teil der Gruppe Loucheur oder der Gruppe vriand von der

gegenwärtigen Mehrheit abspringt . Es ist unter diesen Umständen
immer noch zu erwarten , daß schließlich doch Herrlot wieder zurück -
kehrt . Jedenfalls aber wird die endgültige Klärung erst er -
folgen , nachdem die für den 4. Mai angesetzten Gemeinderats -
wählen über den Millen des Volkes Ausschluß gebracht haben .
Vis dahin dürfte nur ein geschäskssührcude » Ministerium in Frage
kommen . Es wird gegenwärtig auch die Möglichkeit eines partamen -
tarischen Kabinetts mit einer Zeltdauer von 24 oder 45 Stunden er -
örterl . das lediglich die Ausgabe haben soll , die dringenden gesetzlichen
Arbeiten , ond zwar insbesoudere das Gesetz über die Erhöhung des

Roleuumlaufs usw . zu erledigen .

deutfthe Treue im „ ReichsbwcT .
Besunzzen von einem sächsischen Stnatsminister .
In der „ Deutschen Allgememen Zeitung " beschwört der

sächsische Staatsminister Dr . K a i s e r die Jarres - Wähler vom
29 . März , trotz des Unmuts , den er immerhin bei ihnen vor »

auszusetzen scheint , am 26 . April für Hindenburg zu
stimmen . Ihr Gewissen versucht er — mit einem Ungeschick ,
das für « inen Staatsminister immerhin bemerkenswert ist —

folgendermaßen zu beschwichtigen :
Man hätte an Jarres festhalten müssen . Der Gedanke

ist moralisch berechtigt . Wir schulden diesem Manne mehr
Dank , als ihm geworden ist . Ehre allen denen , die ihm
bis zuletzt die Treue gehalten haben . ( Das hat keiner getan !
Red . d. 25. ) Heute geht es aber um mehr als um Mannestreue .
Es geht um die nüchterne Frage , wer die größere Aussicht

auf Wahlerfolg hat : Jarres oder Hindenburg ? Für den

greisen Marschall haben sich Parteien mit mehreren Millionen

Stlminen , die bisher abseits standen , erklärt . Das muß bei sonst

gleicher Wertung der Persönlichkeiten den Ausschlag geben . Kein

Wähler ' darf mehr die Frage so stellen : wer wäre unter allen

Deutschen der beste Kandidat für die Reichspräsidentenschast
gewesen ? sondern nur noch die Frage : wer gibt die bessere Bürg -
schoften für Deutschlands Zukunft : Präsident Hindenburg oder

Präsident Marx ?
Herr Dr . Kaiser gibt zu . 1. daß es unmoralisch war .

an Jarres nicht festzuhalten , 2. daß man undankbar an

ihm gehandelt hat , 3. daß man ihin die T r e u e nicht gehalten
hat , 4. daß viele Rechtswähler Hindenburg nicht für den

besten Kandidaten halten . Trotzdem gibt er die Parole aus :

. Für Hindenburg , gegen Marx ! " Und warum ?
Das Zentrum hat Preußen an eine Partei ausgeliefert .

mit der es tn seinen Grundsätzen — wenigstens denen , dte seine
Wähler von ihm voraussetzen — weniger gemein hat als mit den

Parteien rechts vom Zentrum , an eine Partei , die dem Pro -

gramm des Herrn Marx vom christlichen Staate , das er vor kurzem
wieder betont hat , totfeind ist . Wo bleiben da die großen nationalen
Interessen ? Das Ist rein st e Parteipolitik : dem augenblick -
lichen Parteierfolge wird Allgemeinwertvolles geopfert .

Das schreibt ein Mann , der in Sachsen als volksparteilicher
Minister mit so „ einer Partei " in einer Regie -
rungsitzt !

H- rr Staatsminister Dr . Kaiser bezeichnet die Behaup -
tung , daß ein Kampi um Republik oder Monarchie auszu -

fechten sei, als ein March e n. " Ein paar Zeilen weiter

unten erzäblt er , die Republik verdanke Hindenburg ihre

Reitling !
"

Dann wird er feierlich und beschwört gegen das
Ausland Bismarck aus dem Grabe , der gesagt habe , daß
der Appell an die F u r ch t noch niemals einen Widerhall in

deutschen Herzen gefunden habe . Richtig ! Wir glw ' ben
aber nicht , daß Bismarck damit gemewt habe , jeder Appell
an die Dummheit müsse in deutschen Köpfan Eingang
finden .

Er muß nicht einmal dann , wenn /er von einem volks -
porteilichen Minister des Freistaats Sachsens ausgeht !

Schwa ? ? - Rot - Golö im ! Uich .
Eins Nebe Sollmauns .

Hamburg . 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Ostersonntag
und - montag stand Hamburg im Zeichen der Farben Schwarz - Rot -

Gold . Der Gau Hamburg — Bremen — Nordhannover des Reichs -

danners hielt unter starker Beteiligung und begeisterter Anteilnahme

der republikanischen Bevölkerung Hamburgs seinen ersten Gau -

tag ab . Er gestaltete sich zu einer mächtigen Kundgebung für die

Republik . Die Beranstaltung wurde am Sonnabend abend durch
einen Zapfenstretch mit Fackelzügen eingeleitet . Am Sonntag folgte
der Aufmarsch von mehr als 50 Wv Republikanern mit Fahnen .

Am Nachmittag betonte Oberbürgermeister Dr . Peter -
s e n in einer Ansprache , daß es die hohe Aufgabe des Reichsbanners
sei, der Weimarer Verfassung als dem Grundsatz unseres
nationalen Lebens die Achtung zu verschaffen . Die gewaltige Be -
tciligung der deutschen Ardeiterschaft am Reichsbanner sei ein vcr -
hkißungsvolles Anzeichen dafür , daß unser Volk sich auf dem Wege
der grvßdeutjchen Nation befinde . Im Mittelpunkt des
Festaktes stand eine Rede des früheren Reichsministers des Innern ,
Reichstagsabgeordneten Sollmann , Köln . Er feierte die

Reichsbannerbewegung als eine große Auferftehungsbewegimg ,
deren Größe und Tiefe heute vielleicht noch nicht voll ermessen
werden könne : Das Reichsbanner ist eine demokratische , soziale und

nationale Bewegung zur Schassung einer wahrhastigen deutschen
Nation . Noch fehlt uns diese . Aber sie wird kommen aus unserem
Glauben an die Zukunft und den Willen , sie zu bilden . Demokra -

tisches , soziales und nationales Wollen ist das , was den Geist und

Inhalt des Reichsbanners ausmacht , und mit diesem Wollen führen
wir auch unseren Kampf um die Präsidentschaft der Republik .
Diese Republik , die wir erkauft haben mit Blutopfern des Welt -

krieges , darf nicht denen ausgeliefert werden , die das Andenken von

Hunderttaufenden von Gefallenen und von Frontkämpfern be-

schmutzen und uns Landesverräter schimpfen . Keiner ist ein größerer
Feind der Nation als derjenige , der anderen das Recht abspricht , sich
Deutscher zu nennen . Jene Kreise haben jetzt Hindenburg als

ihren Kandidaten proklamiert . Kein Wort gegen den alten Greis .
Aber wir Republikaner wollen die Reihen schließen zum entscheiden -
den Kampf gegen jene Feiglinge , die sich aus Furcht »
vor der Niederlage hinter die Person des 80jäh -

rigen Hindenburg verkriechen . Wie schlecht muß es

um die deutschen Monarchisten stehen , wenn sie sich einen 80jährigen
hllflosen Greis zum Führer erwählen . Ucber fünf Jahre haben jene
Kresse von dem . starken Mann " geredet , der kommen müsse .
ein halbes Jahrzehnt hindurch haben sie gehöhnt über die Republik
und deren Führer . Jetzt zeigt sich, daß sie nicht einen Mann haben ,
der an Friedrich Eberl heranreicht . Die Kandidatur des Ur -

großvaters Hindenburg ist der geistige , moralische und politische
Bankerott der Monarchisten ! Wir aber wollen dafür sorgen , daß
an die Spitze der Republik kein kaiserlicher General , kein Mann

einer vergangenen Epoche , sondern ein Mann aus dem Volke kommt .

Deshalb wird da » Reichsbonner alle Kräfte ansponnen , Wilhelm

Marx zum Siege zu verhelfen ! ( Stürmischer Beifall . )
Am Sonntagnachmittag sprach Sollmann nochmals auf der im

Mittelpunkt der Stadl gelegenen Moorheide vor einer riesigen

Menschenmenge . Anschließend formierten sich die Reichsbannerleute

zu einem gewaltigen Zuge durch die Stadt . Der Vorbeimarsch , der

in Anwesenheit von Tausenden und Abertausenden von Zuschauern

ftattjand , dauerte mehr als eine Stunde .

Crnfte Warnung aus Amerika .
eondon . 13. April . ( MTB . ) Nach einer Blättermeldung schreibt

. New ?) otf Herald " , wenn Hindenburg gewählt werden sollte ,
würde man in den Vereinigten Staaten nur einen Schluß daraus

ziehen können , nämlich , daß Deutschland seinen Versuck ) mit der

Demokratie aufgeben und zum „ K a i s e r i s m u s " zurückkehren

wolle , daß es Rachepläne hege und bereit sei , seine Freunde in

Amerika von sich zu stoßen und leichten Herzens die Verluste , die

eine solche Politik mit sich bringen würde , aus sich zu nehmen ,

Zwei Hinöenburg - programme .
Theorie und Praxis .

»Krieg . Handel und Piraterie ,
Dreiemig . sind sie nicht zu trennen . " -

Goethe .

Es gibt zwei Hindenburg - Programme . Sie tragen beide

seinen Namen . Außerdem rühren sie beide geistig nicht von

ihm her . Das ist olles , was sie gemeinsam haben . Sonst
unterscheiden sie sich wie Theorie und Praxis .

Das eine ist die Osterbotschoft Hindenburgs , in der er
um die Stimmen der Wähler für seine Präsidentschastskandi -
batur wirbt , das andere ist das große Rüstungsprogramm aus
dem Jahre 1916 , das die deutsche Industrie völlig auf die

Munitionsversorgung des Heeres einstellen sollte , und mit dem

offiziellen Namen „ Hindenburg - Programm " ge -
tauft wurde .

Im Hindenburg - Programm von Ostern 1923 wird pro -
tlamiert :

„ Es bedarf vor allem der Säuberung unseres Staatswesens
von denen , die aus der Politik ein Geschäft gemacht haben .
Ohne Reinheit des öffentlichen Lebens und Ordnung kann kein

Staat gedeihen . "
Das ist die Theorie , und die Theorie ist gut . Aber

die Praxis ist das Hindenburg - Programm von 1916 —

und die Praxis ist schlecht . Nach dem Satze : ihr sollt

ihm auf die ' Fäuste sehen , nicht aufs Maul , halten
wir mts an die Praxis von 1916 , wenn wir die

Theorie von 1923 hören . Wir erwarten nicht , daß
die Freunde Hindenburgs von 1923 die Theorie feiner Oster -
botschaft anders in die Praxis umsetzen werden als 1913 . Wir
warnen jeden , der den zitierten Satz aus dem Hindenburg -
Programm von 1925 liest , und empfehlen ihm , bei der Aus -

legung den Kommentar von 1916 zur Hand zu nehmen .
Die Praxis von 1916 ist zusammengefaßt in den drei

Worten : Krieg , Kapitalismus , Korruption . Die

Dreieinigkeit der drei K beherrschte das deutsche Volt . Die

tiefste Ursach : des Krieges wurzelte in den Gegensätzen der

kapitalistischen Ordnung . Der Krieg diente dem Kapitalismus .
In den Siegerländeni und in den Ländern der Unterlegenen
hat er in stürmischstem Tempo eine Hochentwicklung vollzogen ,
die nur im Kriegsgeschehen und unter de ? Nachwirkung des

Krieges möglich war . Der Kapitalismus sollte dem Staats ,

seiner Machterhöhung , seiner Machiausübung . seiner Krieg -
führung dienen . Den Kapitalismus einzuspannen in den

Dienst der Kriegführung , das war die Theorie zum Hinden -

burg - Programm von 1916 . Statt dessen diente der Staat und

die Kriegführung dem Kapitalismus . Die Konjunktur war

günstig . Der Staat war in Not . Die Kapitalisten wurden

gebraucht . Der Staat , das Heer schrien nach Stahl und Eisen .
und Wasten und Munition . Zahlt , zahlt ! mar die Parole der

Kapitalisten . Nicht auis Liefern kam es ihnen an . sondern
aufs Bezahltwerden . Die Kapitalisten uxmien in freudiger
Erregung . Sie riskierten und preßten , sie schoben und dik -

tierten , sie forderten und mogelten . Verdienen , verdienen ,
verdienen — das war ihr Gott während des Krieges .

Die Geschichte jedes Krieges kennt den Typus des Heeres -
lieferenten und des Kriegsjpekulanten , der vom Kriege lebt

und im Kriege Vermögen zusammenscharrt . Oer groß -
gewordene Kapitalist sieht auf diesen Typus mit Verachtung
herab . Aber Krieg und Kriegszeiten find die Geburtsstunden
der großen Vermögen ? Sie werden nicht gewonnen , wie es

in den Schulbüchern für brave Knaben steht , durch Fleiß und

Ehrlichkest und Gottesfurcht , sie werden zusammengeschweißt
durch Erpressung und Betrug und Raub in Zeiten , in denen
wildes Geschehen zwischen den Böllern zur Verwilderung der

Rechtsbegriffe führt .
„Krieg , Handel und Piraterie ,
Dreieinig , sind sie nicht zu trennen ! "

Wir haben es erfahren im Kriege ! Es fing damit an ,

daß jeder Händler zu Kriegsbeginn Schieber und Spekulant
ror . rde , den die Heeresverwaltung zahlt «, unbesehen zahlte ,

Preise zahlte , die wildeste Spekulanten in ikyren kühnsten
Träumen kaum zu hoffen gewagt hatten . Es gipfelte in dem

Piratenzug der deutschen Schwerindustrie auf die Reichsfinan -
zen , und es endete in dem tollen Bacchanal der Inflationszeit .
die vollendete , was der Krieg begonnen hatte , und die neuen

großen Vermögen , die in Krieg und Korruption ihren Ursprung
hatten , befestigte .

Der Krieg ist der Vater der Korruption ! Der sstame , der

untrennbar verknüpft ist mit dem Kriege , ist untrennbar ver -

knüpft mit der Korruption , mit der Piraterie , die während
des Krieges betrieben wurde .

Der Staat war in Rot , das Heer brauchte Waffen und

Munition . Die Rüstungsindustrie diktierte dem Staat Preise .
die neutrale , kaltschnäuzige , nalional - uninteressierie Kavita -

listen nicht höher gefordert hätten . Der Krieg verschlang Eilen
in zunehmenden Massen . Die Rüstungsindustrie setzte die

Eisenpreise unaufhörlich in rasendem Tempo in die Höhe . Der

Staat war schwach . Seine Leiter willfahrten den Forderungen
der Rüstungsindustrie . Ihre Pirvtensorderungen verschlangen



Geld , der Sta rt mußte es schaffen / Die den Staat beherrschten .
dachten nicht daran , mit der einen Hand der Rüstungsindustrie
zu geben , mit der andern aber wieder zu nehmen . Es gab keine

Sifegsstcuer in großem Ausmaße . Der Staat brauchte Geld ,
er nahm es von den breiten Massen des Volkes , um es der

Rüstungsindustrie zu geben . Er gab der Reichsbank Schatz -
Wechsel , die diese diskontierte .

Das ist die Praxis des Hindenburg - Pro -
gramms von 1916 : Riesenaufträge an die Rüstimgs -
industrie , wahnwitzige Preise / Begaunerung des Staates .

künstliche Geldbeschaffung durch die Reichsbant , keine Kriegs -
steuern .

Damals begann unser Unglück . Damals begann die un -

selige Reichsbankpolüik , die uns zmn Währungszusammen¬
bruch führte . Damals begann die Preissteigerung , diktiert

von den Piraten der Rüstungsindustrie . Damals erhoben sich
die ersten Wellen der ungeheuren Papiernotcnslut . Damals

begann die Umschichtung der Vermögen , die Kouzentrierung
des Volksvermögens bei der Schwerindustrie . Damals begann
die Ausraubung des Volkes , der Sparer� der Rentner , der

Staatsgläubiger .
Usber dem allen aber steht in Flammenschrist , Ursache

und Beginn unseres Unglücks bezeichnend : Hin -
burg - Programm von 1916 !

Dieser Name deckt das größte Piratenstück , das während
eines Krieges an seinein Volke von eigenen Volksgenossen
durchgeführt wurde ! Darüber steht der Name Hin den -
bürg . .

Man sage uns nicht , Hindenburg hat es nicht gewollt !
Die Oberste Heeresleitung trug die Verantwortung für das

Hindenburg - Programm . Die Oberste Heeresleitung war von

sachverständiger Seite auf ' die Folgen aufmerksam gemacht
worden . Iii einer Denkschrift , die General G r ö n e r am
12 . Juli 1917 der Obersten Heeresleitung übersandte , bieß es :

„ Wenn man die Entwicklung der Kriegswirtschaft rückschauend
betrachtet und sich fragt , was die treibende Kraft gewesen ist , die
es fenig gebracht hat , daß die deutsche Industrie sich in einer so
erstaunlichen Weise den stetig wachsenden Anforderungen der Krieg -
sührung hat anpassen können , so muß man bei nüchterner Betrach¬
tung zu der Erkenntnis kommen , daß nur in geringem Maße
irgendwelche ethischen Motive , wie Opfersinn , Vaterlands -
liebe und dergleichen mitgespielt haben , sondern daß bei dem

Schastensdrang , der sich gezeigt hat , und den ungeheuren Leistun -
pen , die auf allen Gebieten der Heeresindustrie vollbracht worden

sind , fast ausschließlich der Verdien st onreiz die Wurzel
aller guten und bösen Kräfte , der Grund aller

Erfolge und Mißerfolge gewesen ist . Ferner besteht die

Tatsache , daß , je länger der Krieg gedauert hat , das Bestreben , die

Konjunktur noch Kräften auszunutzen , auf allen
Seiten um so rücksichtsloser zum Ausdruck gekommen ist

_ _ _ _

"

„ Dieser gefährliche Zustand findet eine Illustration
darin , daß die Lieferungsbedingungen innerhalb der

Industrie und auch von . Industrie zu Staat heute so ge -
. worden sind , daß sie kaum mehr als den guten Sitten

entsprechend bezeichnet werden können , zum min -

besten einen Hauptgrundsatz solider Wirtschaftlichkeit verleugnen . "
Wenu es der Obersten Heeresleitung an . Einsicht mangelte

— ihre Schuld . Wenn sie zu schwach war — ihre Schuld !
Das ist die Praxis des Hiudenburg - Prograimns von

1916 zur Theorie des Hindenburg - Programms von Ostern
1926 ! ' Wer ein Exponent des �Krieges , ,üer Reaktion , des

kapitalistischen Systems ist — der wird niemals ernsthaft die

Korruption bokämpfen können , der wird niemals das Staats -
ivesen von denen reinigen können , die aus . der Politik ein

Geschäft gemacht haben . ,
Krieg , Kapitalismus und Korruption sind untrennbar

verbunden . Wer die Korruption bekämpfen will , der muß den

Krieg und den Kapitalismus bekämpfen ! Hindenburg ,
der Exponent des Krieges . Reichspräsident — und jene Zeit
der Unstabilität , der Verwirrung , der Verwilderung , des ofse -
nen oder versteckten Krieges wird wieder beginnen , auf deren

Sumpfboden die Korruption gedeiht . Hindenburg Reichs - ,

SluKrünfkige Renaissance - Tragööie .
Victor Hahn , bekannter Berliner Zeitungsgewaltiger , hat

sich vor längeren Jahren bemüßigt gesehen , ein Drama zu schreiben
, . C e s a r e B o r g i a, die — lüchl etwa eine — Tragödie der
Renaissance " , ohne daß ein eigentliches Bedürfnis dazu vorgelegen
häte . Und wenn das L e s s i n g - T h e a t e r das Drama jetzt auf die
Bühne bringt , so bedeutet das eine Berkcnnung gegenwärtiger
Geiftesströmungen . Bei der Behandlung historischer Stoffe begnügen
wir uns heutzutage nicht mehr mit einer Aneinanderreihung rhewri -
scher Floskeln , die gewaltig klingeln , aber nichts von dramatischer
Gestaltungskraft verraten . Herr Hahn hat sich eng an die Geschichte

�gehatteir , aus der wir sowieso schon wußten , daß Papst Alexander VI .
ein Wüstling und sein Sohn Cesare ein skrupelloser Gewaltmensch
war , der sich zur Befriedigung seiner Machtgclüste mit Vergnügen
des Giftes und des Dolches bediente . Dieser Beschäftigung geht
Eesare in Hahns Tßagödie voll Eifer nach , mit dem Erfolg , dag
ziemlich an jedem Aktschluß einsge Leichen die Bühne bedecken . Auch
Virtor Hahn hält also die Renaissairce für ein äußerst blutrünstiges
Zeitalter . Daß es auch eine Zeit voll Grazie und blühender Künste

. war , gehl aus der Tragödie nicht hervor , mit Ausnahme vielleicht
einer Stelle , vio Lionardo da Vinci auftritt , den übrigens Cesare
wie seinen Portier anschnauzt . Grausiger als die Handlungen sind
die Worte de » Renaissancefürstcn . Jede Schandtat kündigt er in weit -
hinschallenden , langatmigen Tiraden an . Der Verfasser hat offensicht -
lich selbst Bedenken gehabt , ob eine Folge gewaltsamer Todesfälle
ein Drama ergibt . Daher die endlosen Ergüsse Cefares , die eine
psychologische Begründung seiner Gewaltstreiche abgeben sollen . Man
wundert sich, wieso die für seinen Blutdurst ausersehenen Opfer sich
nicht alsbald in Sicherheit bringen . Cesare redet allzu laut und
lauge , in Monologen�und in Versen .

Hahns Tragödie wirkt altmodischer als manche Dramen , die
hundert Jahrs früher entstanden sind . Fünfeinhalb Akte Pathctik
lassen sich nicht ertragen , besonders wenn das Pathos hohl ist und
die Handlung trotz dcr Fülle ungeheuerlicher Ereignisse allmählich
persandet . Von Steigerung merkt man nichts , abgesehen von der
Langeweile , die sich von Akt zu Akt lastender auf den Zuschauer legt .

Alfred Bernau hat wahrscheinlich bei der Besetzung der
Rollen ganz im Sinn des Autors gehandelt . Aber er hat des Guten
zuviel getan . Theodor Beckers Cesare ist unerträglich . Wut¬
beladen stammt er auf der Bühne wie ein Pulverfaß einher , an
das bereits die zündende Lunte gelegt ist . Mit zornig verkrampften
Fingern und unheildrohend verkniffenen Lippen scheint er jeden
Augenblick zu crplodkeren . Die Figur hat nichts Menschliches mehr
an sich, sie ist eine gestaltgewordene theatralische Pose . Else Heims
hat aus der Rolle der madonnenhaft gezeichneten Lucretia Borgia
überhaupt nichts machen können . Sie spielt mit unzulänglichen
Mitteln , h ' e Skala ihrer Ausdruckskunst� beschränkt sich im Auf -
reißen der Augen , ewig wiederkehrenden Schütteln des Kopses und
trostlosen Fallenlassen der Alme . Die fehlende Melodik ihrer
Stimme macht sich besonders störend bemerkbar . Eiriigermaßen aus
bem Rahmen der durch die Bank mangelhaften Schauspieler fielen
wr Theodor Laos und Rudolf Klein - Rhoden .

Ernst Degner .

Präsident — und die Zeit der Piraterie der Schwerindustrie .
die Zeit der S t i n n e s , der H a v e n st e i n. der H e l f f e -

r i ch, wird aufs neue anheben
Gegen die Korruption — das erfordert die Entscheidung

gegen den Krieg , gegen den Kapitalismus , das heißt zunächst
nnb vor allem : gegen Hindenburg !

Goldene Hindenburg - Worte II
/tnbinöea !

Am 10 . August 1918 schrieb Hindenburg an den

Kriegsminister v. Stein :

„ Aus der Armee kommt immer lauter der Ruf nach
Wiedereinführung der Strafe des Anbin -

deus bei Aeigheils - und sonstigen schweren Vergehen , die

leider jetzt recht häusig an der Tagesordnung sind . "

Alte Feldsoldaten ! Habt ihr es mal erlebt , wie eure Ka -

meraden — oft wegen nichtiger „ Vergehen " — vor dem Feind
an die Bäume gebunden wurden , so daß sie nur auf den Fuß -
spitzen stehen konnten ? Habt ihr gesehen , wie sie nach den

ersten zehn Minuten vorne übersanken , wie die Handgelenke
aufquollen , die Gesichter sich blutrot färbten ! Kennt ihr die

Gefühle des Soldaten , der diese von Mensch enschin »
d e r n erfundene Strafe über sich ergehen lassen mußte ?

Alte Frontsoldaten ! Wißt ihr , daß es die Sozial -
demokraten waren , die diese Menschenschinderei beim

Militär am nachdrücklichsten bekämpften ?
Dann wißt ihr auch , welchem Rat und welcher Parole ihr

am 26 . April zu folgen habt !
Keine Stimme für Hindenburg !

Me Stimmen für Mcrrx !

Drei Gsterpreüigten .
i .

An den Loebell - Ansschuh .
. Es war alles nach Wunsch gegangen . Man hatte die Sache

ja auch zu fein eingefädelt . Man hatte wirklich diplomatisch ge -
handelt . . . . Es waren W i n k e l z ü g e nötig gewesen , Winkel -

züge nicht ganz sauberer Art . Zu Mitteln hatte man
greifen müssen , die Menschen , die Gott von Berufs wegen im Munde

. führen , am allerwenigsten gebrauchen sollen : Verleumdung ,
Verrat , Bestechung . Aber anders war ' s ja nicht gegangen .
Und der Zweck heiligt die Mittel . "

Domprediger Martin in der . Deutschen Zeltung " .

IL

An Strcfemann .

. Gewiß , der Tag birgt unsagbar viel Erbärmliches
in sich — wie haben gerade wir das in den letzten Wochen in
bitterer Scham erfahren müssen — gewiß , das Leben
ist keine schimmernde Frühlingsaue , durch die wir heiter
lächelnd schxeiten , in Seligkeit versunken . . . . In unserem alten
heillgen Buch , kehrt immer wieder das eine Wörlleiv . 211 u t " . Was
könnte uns . , die . wir g e. r m a n i s. ch e r Art ' sind, anders leuchten über
dem österlichen Land als das eine flammende Wort :
Mut ! " PfarrerDr . Lutherinder�eit " .

NL

? ? ür Hindenburg .
. Gewerkschaftler ! Duldet u i ch t . daß unter dem Schlag -

wort für die Republik für Marx Propaganda gemacht wird . . .
Nicht Wahl des Präsidenten der Bourgeoisie , Demonstration für den

Klassenkampf , Bekenntnis zur proletarischen Revolutitn — Rrrrrrr

vierte Tanzmatmee üer Volksbühne .
Die voraussichtlich letzte Tanzmatinee der Volksbühne in dieser

Saison fand am Ostersonittag im Theater am Bülow -
platz vor einem im Hinblick auf den Feiertag und das Wonne -
wetter gut besetzten Hause statt . MU der Palucca hatte im Herbst
die Reihe begonnen , mit Avonne Georgi schließt sie. Beides
Wigman - Schulerinnen . die größten , die uns die Dresdner Meister -

ruppe beschert hat . Beides urfrische , wurzelcchte Tanznäturcn ,
enen alles Gefühl , alle Empfindung , alles seelische Erleben zu

rhythmischer Körperbewegung sich gestaltet . Genies ? Vielleicht .
Jedenfalls Persönlichketten eigenster Prägung . Temperamente von
elementarer Wucht und Leidenschaft . Schöpferische Leistungen ,
deren Reize jedem zugänglich sind , und doch eine oft fremdartige
Schönheit . Ins Blut der Palucca mischen sich von Vaters Seite
griechische , in dos der Georg ! mütterlicherseits arabische Elememe .

Die Georgi ist Mitteltänzerin , im Schwung der Glieder liegt
die Führung . Der Rumpf wird mitgerissen und hat , bei leichter
Steishett , geringere Ausdruckskraft . Wundervoll die rhyttimische
Sprache der Arme , Hände . Finger ( in den ersten beiden „ Bewc -
gungsskizzen " ) , die Beseeltheit des Schritts und Sprungs ( In
„ Laranjeiras " ) . Die Raumgestattung , bei der Palucca drauf -
gängerisch durch Kampf vollzogen , geschieht hier kn ekstatischer Be -
schwörung und sanfter Umschmeichelung . Erstaunlich die Kraft ,
mit der die nicht große , zierliche Gestalt dcr Tänzerin den Riesen -' räum der hohen und breiten Bühne erfüllte , belebte und beherrschte .
Die Kompositionen wirken durch Wiederholung der Motive zuweilen
ettvas schleppend ( „ Bewegungsihythmus " ) , legen den Hauplatzeitt
meist in den Anfang , ebben dann ab und gipfeln in Echbißatti -
tllden . deren formale Schönheit und suggestiv hinreißende Kraft
im ganzen Gebiet des modernen Tanzes nicht ihresgleichen hat .
( „ Gegenspannung . " ) Die Uebergänge sind oft kraß , unvermittett ,
erscheinen aber so sehr als zwingender natürlicher Ausdruck der
tänzerischen Persönlichkeit , daß die organische Einheit des Ganzen
immer gewahrt bleibt Deutliche Anklänge an die Wioman - Sämle
finden sich ( „ Siciliana " ) , im allgemeinen aber ist jede Leistung
individuelles Eigengewüchs . Der Umfang des Könnens , der Reich -
tum der Gestaltung schier unerschöpflich : leichte , tändelnde Poesie .
blütenzarte Märchenstimmunq , mystische Verzückung , wirbelnder
Rausch , nachtwandlerisches Grauen . Eine reife , große , in ihrer
Art nicht zu übergipfelnde Kunst .

Eine Frage , die im Zuschauerraum viel debattiert wurde : ist
die Georgi oder die Palucca die größer « ? Wir wollen nicht messen
und wägen . Freuen wir uns , daß wir sie beide belfcen .

I o hn Schikowski .

Don Amundsens Rordpolsahrk . Der „ Petit Parisien " , der sich
das alleinige Veröffentlichungsrecht der sunkentelegraphischen Mel¬
dungen der Expedition Amundsens gesickert bat , meldet aus Iromsoe ,
daß Amundscn und Ellswort sich an Bord des norwegischen
Dampfers Fram nach Spitzbergen einaeschistf haben . Die Witterung
war bei der Abfahrt ausgezeichnet . Die Flugzeugs der Expedition ,
mit denen der Nordpol überflogen werden soll , sind gleichzeitig an
Lord des Motorschiffes Hobby in See gegangen .

— für Ernst T h ä l m a n n ! Hinaus ans der bürgerlichen SPD . k
Hinein in den Roten Frontkämpfecbund ! Hinein in die Komm »

nssttsche Partei ! "

Zentrale der KPD . in der . Roten Fahne " .

Iüöisch - fozialüemokratiscke Anmaßung .
Entrüstung eines kleinen Rcuegateu .

In dcr „ Rationalpost " sucht Herr Emil K l o t h das
Andenken Lassalles mit antisemitischen Redensarten zu be -

schnmtzen . Er entrüstet sich über die „ natiouale Unzuverlässig .
keit des Judentums " und stellt in diesem Zusammenhange die

Sozialdemokraten H e i l m a n n und K u t t n e r neben

Lassalle , von denen er ersichtlich versichert , daß sie „ in den

ersten Iahren des Krieges auch vaterländische
Begeisterung mimten " .

Das war natürlich echt sozialdemokratische und vor allem

echt jüdische Vordringllchkeit und Unzuoerlässigkeit . Diese bei -
den trieben die Bordringlichkeit sogar soweit , daß sie von an »

gebotener Reklamation keinen Gebrauch machten und ins Feld
gingen . Sie „ mimten " fo unvorsichtig „vaterländische Be -

geisterung , um mit Herrn K l o t h zu sprechen , daß dem einen
im Felde der Unterarm zerschmettert wurde , der andere einen

schweren Gesichtsschuß erhielt . So mimten sie , während Herr
K l o t h in der Heimat die einzig echte vaterländisch « Begeiste »
rung in Hurraartikeln zur Schau trug .

Iüdisch - sozialdemokratische Anmaßung , sich vor den zur
vaterländischen Begeisterung allein berechtigten Heimkriegern
der „ nationalen Presse so vorzudrängen !

poehner tötlich verunglückt .
München , 13. April . ( BJI3 . ) Der Laadtagsabgeordneke

Oberstlaudcsgerichlsral P o e h n e r. der erst vor kurzem au » der

Festungshafk In Landsberg am Lech entlassen worden war . ist aus
einer Autofahrt , die er mit seiner Familie unternahm , bei Feldklrchen
tödlich verunglückt . Auch seine Frau und sein « Söhne er -
lilken Verletzungen .

Zu dem Autounglück , bei dem der deutschnationale Abgeordnete .
Oberlandesgerichtsrat Poehner , den Tod fand , wird noch gemeldete
Poehner hatte mit seiner Familie eine Autofahrt nach Prien am
Chiemsee unternommen . Der Wagen war mit sechs Personen besetzt .
Wahrscheinlich infolge zu schnellen Fahrens löste sich plötzlich ein
Vorderrad , der Wagen geriet in den Straßengraben und über »

schlug sich zweimal . Poehner war sofort tot .

Poehners plötzliches Ableben weckt die Erinnerung an den

Münchener Bierbräuputsch , bei dem Poehner neben Hit »
l e r die Hauptrolle spielte . Er hatte sich seit längerer Zeit den

Deutschnationalen angeschlossen . Irgend eine Rolle hat er

nicht mehr gespielt . _

Mussolini für AnAenburg .
Sie sind einander würdig .

London , 13. April . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatter des

„ Daily Telegraph " erklärt in einem Bericht über Aeußerungen , die

Mussolini neuerdings im Laufe von Besprechungen getan haben
. ' oll, Mussolini sehe in der Kandidatur Hindenburgs ein
neues Beispiel für seine Lieblingstheorie , daß die Demokratie in -

folge ihres Mangels an Disziplin und Energie heutzutage nicht ge -
eignet zur Führung der Swatsgeschäfte sei. Auf die Klagen alliierter
Kritiker über den . neuen Ruck nach rechts " in Deutschland habe der

italienische Premierminister erwidert , wenn em solcher erfolge , seien
sie infolge ihrer Weigerung oder ihres Zögern « , mit Berlin zu
einem vernünftigen Abkommen zu gelangen , selbst verantwortlich
für die S6 ) wierigkciten , die sie davon befürchteten .

Der frühere Reichspostmlulsler Dr . hoefle , der sich fett längerer
Zeit unter der Anschuldigung der Bestschung iu Untersuchungshast
befindet , wurde in den leisten Tagen vom Untersuchungsrichter noch .
mals eingehend über die gegen ihn erhobenen Vorwürfe abschließend
vernommen . Im Anschluß an diese Vernehmungen hat Rechtsanwatt
Dr . Alsberg einen eingehend begründeten Haftentlassungs »
a n t r o g gestellt .

Ein Porlräk des verstorbenen Reichspräsidenlea . Nach dem
Tode des Reichspräsidenten ist von vielen Sellen der Wunsch nach
einem guten Bilde des Verstorbenen laut geworden . Daraufhin
hat Prof . K o s s u t h nach dem von ihm hergestellten Oelgemälde
Reproduktionen anfertigen lassen . Es ' handelt sich um das
Porträt , das der Reichspräsident als das bestgelungene bezeichnet
und dessen Verbreitung er selbst gewünscht hat . Die Reproduktionen
sind in drei Ausgaben hergestellt , die beiden größeren nach dem
Handpressen - Kupferdruck - Versahren , das kleinere Bild in Tiefdruck .
und zwar a) Bildgröße 40/60 cm , Papiergröße 79/104 cm 15 M. ;
b) Bildgröße 30/40 cm , Papiergröße 56/73 cm 9 M. : c) Bildgröße
18/24 cm , Papiergröße 24/32 cm 1 M. — Bestellungen sind an
Prof . Kossuth , Eharlottenburg 4, Sybelslr . 46 . zu richten und werden
gegen Nachnahme in der Reihenfolge des Eingangs erledigt .

Polizei und Radio . Die Versuche , das Radiowesen für die
Kriminalistik nutzbar zu machen , haben nunmehr zu einem ersten
Abschluß geführt . Die Berliner Kriminalpolizei hat mll der Funk .
stunde ein Abkommen getroffen , wonach jedes Verbrechen , dessen
Bekanntgabe einen Erfolg oerspricht , sofort durch Funkspruch all -

gemein verbrellet wird . Es wird täglich zwischen 10 und 1 Uhr
ein krimineller Radiodienst eingeschaltet werden . Auch in anderen
Städten ist man dabei , ähnliche Abkommen zu treffen .

Das Geheimnis der preisgekrönken hyaziakhe . Auf der großen
holländischen Blumenausstellung zu Heemstede bei Haarlem ist eine
liesige rosa Hyazinthe , die noch keinen Namen erhalten hat , mll dein
ersten Preis gekrönt worden . Um diese Wunderblume war «in
großes Geheimnis gebreitet . Sie wurde in einem Garten gezüchtet .
zu dem der Zutritt aufs strengste verboten war , und sie wurde
von dem Zücktcr so eifeijückt ' g gepflegt und gehütet wie der Krön -
schätz eines Staates . Die Hyazinthe , die gegen 100 Blüten an
einem einzigen Stengel hat . stellt die letzte Vollendung in der

Hnazinthenzucht dar . sowohl was die Größe der Blüten als die Rein -
hell der Farbe und die Harmonie der Form betrifft . Zwei andere
Sensationen der Ausstellung waren eine neue wilde Tulpenart .
die aus den Pyrenäen gebracht worden war . und einige bisher
unbekannte Narzissenformen vom Himalaja .

Mll fünfjähriger Abstinenz bestraft . In Esbjerg in Dänemark
wurde ein junger Mann vom Gericht zu 20 Tagen Gefängnis
verurteilt , weil er in dcr Trunkenheit ein Fahrrad halle mitgehen
heißen . Da ober gleichzeitig festgestellt wurde , daß der junge Mensch
einen vorzüglichen Leumund besaß und nur unter Einwirkung des
Alkobols „ mechanisch " auf solchen Streich oerfallen konnte , so setzte
der Nichter in den Urtellsfpruch die Klausel ein : Wenn der junge
Mann sich binnen Monatsfrist einem Abstinenzverein auf fünf
Jahre anschließt und die Treue bewahrt , so ist die Strafe als ge -
strichen anzusehen .

Ucber Unsillllchkeit und kvobnnugsnok strickt in der Grselllckast ! ür
Secual - N- loirn am v- . . abend » 8 Ufir , in der Sckulaula Frudrickitr . 126
' Nnterarundbabnhos Oianienbin�er Torl der GeschättSsührer bei Bundes
Deutscher Bodenreiormer , ViktorNoack .

Lolhar Schleyer bält am 15. . l ' l , Ubr , in der Äunflanlfiellunfl » Der
S t u : IN Botidamer Str . 134 », einen Bortrag über » Die Gesetze
des KunstwerteS " .



Die neue Schule .
Tagung der Freunde der Gemeinschaftsschulen .

Am Donnerstag und Freitag fand in der geschmückten Aula

des Äaiier ' Friedrich - Aealgymnasiums in Neukölln eine Zusammen -
kunft der Freunde und Mitglieder der Gemein -

schaftsschulen Deutschlands statt . Einleitend umriß Ge -

nofse Fritz Karsen den Sinn der Tagung , die nicht Bekenntnisse
und Programmerklärungen zeitigen , sondern aus der praktische »
Arbeit der zahlreichen neuen Schulen ein gemeinsames Bild ergeben
solle . Nach Begrüßungsworten des Genoisen Löwen st ein für
die Stadt Neukölln und eines Vertreters des Zentralinstituts für
Erziehung und Unterricht erhielt der Lehrer Seid von der Harn -
burgeck Berliner - Tor - Schule das Wort zum ersten Relerat über die

Stellung der neuen Schulen zu den Lehrplan -
forderungen . a

Er betonte , daß in allen , �auch in den neuesten Lehrplänen , z. B.
Preußens und Hamburgs , Stoffüberfluß herrsche . Für die

Lebensgemeinschaftsschulen sei eine Bindung an eine bestimmte Auf -
einanderfolge der Unterrichtsgebiete unmöglich , obwohl die Schmie -
rigkeiten der völligen Lehrplanfrecheit wenigstens für die Ueber -

gangszest keineswegs zu verkennen feien . Diesen Ausführungen trat
der zweite Referent , Lehrer Schnabel aus Leipzig , scharf ent -

gegen . Die Leipziger Verlucheschule habe sich entschlossen , sich auf
den ollgemeinen , sehr großzügigen Lehrplan festzulegen . Dadurch
werde für die Schule eine unangreifbare Position geschaffen und zu -
gleich eine Zersetzung der Einheitsschule verhindert , die sonst von den
neuen Schulen zu befürchten sei . Diese Auffassung der Leipziger
fand in der Diskussion energischen Widerspruch . U h l i g - Chemnitz
betonte , es müsse Bersuchsschuten geben , die f r e i v o n L e h r p l a n-
forderungen seien . Sonst könnten die Ideen z. B. der Produk -
tionsschule gar nicht nachgeprüft werden . S ch u m i tz - Berlin hob
hervor , daß die Leipziger Schule überhauvt nichts mehr mit der
Idee der Gemeinschaftsschule zu tun habe . Auch Anders - Dresden
hielt Freiheit für die Voraussetzung einer gedeihlichen Arbeit , deren
besonderes Ziel in Dresden juaendkundlichc Forschung sei.

Eine andere Gruppe der Diskussionsredner beschäftigt « sich mit
der Frage des Uebergangs zur höheren Schul « . Pro -
fessor Petersen - Jena warnte eindringlich davor , nach der höheren
Schul « zu blicken . Di « Lebensgemeinschaftsschulen wollten und
müßten die Kinder behalten : nach neun Icchren höherer Schule wären
die vier Jahre Grundschul « vergessen und alle Arbeit der fortschritts -
willigen Bolksschullehrerfchast umsonst . Der Gedanke , die höheren
Schalen mit neuem Geist �u erfü�en . sei sehr schön , aber vorläufig
leider ganzlich utopisch . Er als Hochschullehrer wisse , daß auf ab -
sehbare Zeit eine Umstellung der höheren Schulen nicht
zu erwarten sei . Scharf trat er auch der Ansicht des Leipziger
Redners entgegen , daß eine wirkliche . Zusammenarbeit mit den Eltern
nicht möglich sei . Für ihn gäbe es keine pädagogische Frage , die er
nicht auch mit den einfachsten Estern besprechen könnte . — Eine
dritte Gruppe unter den Diskussionsrednern wandte sich gegen die
Aufforderung Karsens , westanschauliche mid bekenninisartige De -
trachtungen von der Tagung feinzuhalten . Die Referate hätten
gerade gezeigt , daß auch methodische Einzelfrogen ohne eine all¬
gemeinere Grundlage nicht zu lösen seien . Besonders die jüngeren
Elemente rebellierten gegen ihren Führer . W e I g e l t - Neukölln

fjellt«
als erster fest , daß posttische Betrachtungen gar nicht ouszu -

chatten seien , die neue Schule könne nur von der neuen LUasie . dem
Proletariat getragen werden . Weitere Redner aus Neukölln , Chem -
nitz . Gera unterstrichen diese Ansicht : auch Genome Auslaender
betonte , daß eine einheitliche Stellung zum Gesellschaftsproblem
Voraussetzung sei . Auf anderem Standpunkt standen im wesent -
lichen die Leipziger » nb Dresdener , b- " - en Schulen durch vä' ' ooo- - ' ische
und psychologische Gesichtspunkte bestimmt werden , und die Ham -

burger , die ousforderten . noch innen , nicht noch außen zu blicken .
Die neue Gesellschaft entstände in den neuen Schulen . Nach dieser
lebhaft »» Aussprache behandelte ein drittes Referat des Lehrers
Löwe von der Chemnißsr Versuchssthnle die Frag » der Gliederung
in Kernunterricht und Kurse . Chemnitz Hobe mit der Einlührung
zahlreicher Kurse an seinen 50 Volksschulen ansaez - ichnete Erfahrun¬
gen gemacht . Demgegenüber betonten zahlreiche Vertreter anderer
<vch " ten . d- ' ß sie mit » ew Syst ? m de' ' irei - n Kurse wenige ' ' zufn - den
gewesen seien Diese Frone wird sicherlich nur von Fall zu Fall
nach den besonderen Bedurfnissen der einzelnen Schulen gelöst
werden können .

Der zweite Tag brachte Berichte über Leben und Ar -
beit der verschiedenen Versuchsschulen in Krefeld ,
Bremen , Mandebura , Gera , Sundhonsen . Dresden , Mamburg . Span -
dau und Groß - Bsrlin . Es ergab sich ein buntes Bilo vom Leben
und Treiben an all diesen Schulen , die trotz starker Verschiedenheiten
starke gemeinsame Grundzüge aufweisen . Eingehend
wurde insbesondere die Frone der Zusammenarbeit mit
den Eltern und den Schulentlassenen behandelt . Ver -

schieden beurteilten die Redner die Haltung der Oesfentlichkeit und
der maßgebenden Instanzen ibren Schulen genem ' iber : während die
Vertreter Bremens » nd Sachsens ein reckt günstiges Bild von der

Unterstützung durch Lehrerschaft » nd Linkspori - ien entwerfen kann -

tcn , klagten besonders die swmburner über völlige Ver�ändnielosig -
keit der anncblick fortschrittlichen Schulbebörde : der Berliner Tor -

Sch " le , die sich ibre Lebrplankreibeit auf keinen Fall rauben lassen
wolle , würden die größten Schwienokeiten gemocht . Wester be -
richteten zahlreiche Schulen über die große Onferfreudiokeit der

Elternschaft , die die Anschaffung der notwendigen Einricht " nns -
genenstände und Instrumente , ja verschiedentlich sogar die Grün -
dunn von den Schulen gehörenden Landbeimen ermöglicht habe .

So eroob die Tönung bei oller Verschiedenheit des Ursprungs
mid auch der letzten Ziele der ein »eln »n Schulen den Eindruck , daß
tntföchstch nn Zahlreichen Stessen in Deutschland etwas Neues und
G- otzes im Werden ist . Als dos ollen Gem - infam « betonte Kar -
sen in seinem Schstckwort mit Reckt die Tassacke , daß alle diese
S- hulen einst von der Wone der R- wowston cnmnoroetrgoen " w' Ben
seien und m- n beut « in sckwer�m ckamnie oeoen die dunklen Möckte
d»r Reaktion ständen . In diesem Komas « hro " chcn die neu - n Sch " len
Interesse imd Unterktützuna der br - stessen lvfsemlickkeit . Diese Hilfe
wachzurufen , war ein besonderer Zweck dieser Tagung .

•
Grundschule und höhere Schule . Dem Provlnzial - Schul »

ko lieg tum liegt eine große Anzahl von Gesuchen vor . die aus -
nahmsweise Aufnabme von Kindern , die die Grundschule besucht
baben , in höhere Lebranstalten zu gestatten . Solonae das vom
Reichstag kürzlich beschlossene Gesetz , das das Grundschulgesetz ab -

ändert , nicht verkündet ist und Ansfübrungsvorschritten zu dem
Gesetz nicht ergangen sind , kann d! e Behörde zu den Gesuchen nicht
Stellung nehmen . Die Antragsteller haben daher vorläufig auch auf
«inen Bescheid nicht zu rechnen .

Eine Z? amilientrallödie .
Der Arbeiter Oskar Lieb scher aus der Grünauer Str . 20

besuchte seine von ihm schon seit zwei Jahren getrennt lebend «
Ehefrau Minna in Heren Wohnung Skalitzcr Str . 62. Im Der -
lause eines heftigen Wortwechsels zog er eine Dreikantfeile
aus der Tasche und stach aus ' die Frau ein , so daß diese an Knie
und Ellenbogen verletzt wurde . Die der Mutter zu Hilfe eilende
Tochter Gertrud wurde durch fünf Stiche in Brust , Hüs -
t e n . Kops und an k en Händen oerletzt . Auf die Hilferufe
der beiden eilten Hausbewohner berbei und drangen in die Wsh -
nung ein Auck diele wollte Liebscher abwehren . Cr brachte dem
Gastwirt K u s ch i n e t aus demselben Hause einen Stick » in die
rechte Seite bei . Jetzt aber wurde der Rabling von Hausbewohnern
überwältigt und derart verprügelt , daß er mit mehre -
ren Verletzungen nach der Retiungsstelle und später nach dem
Urbankrankenhouie gebracht werden mußte . M>' ster und Tochter
konnten nach Anlegung von Notverbänden aus

'
der Rettungsstelle

nach Hanse entlassen werden .

Sonnigs Ostern .
Wer hatte wohl trotz der überaus günstigen Wettervoraus -

sagen so ein Feiertagswetter erwartet , wie es gestern und vorgestern
war . und — Hand aufs Herz — haben selbst die berufsmäßigen
Wettermacher in den meteorologischen Stationen geglaubt , daß ihre
vorausschauende Kunst eine so glänzende Rechtfertigung erfahren
würde ? Gewiß , die Ansprüche der Großstadtbevölkerung an das
Wetter stnd ganz besonders an Feiertagen immer recht hochgc -
schraubt . Aber sie sind doch alle wenigstens Heuer zu Ostern voll
auf die Rechnung gekommen : die Arbeiter der dunstigen Fabriken
und der stickigen Bureaus , die kleinen Mädelchen aus den Laden -
geschähen und Warenhäusern — Arbeitszeit von 8 bis 7 Uhr , unsere
Großstadtkinder die nur Steinmauern und Asphalt kennen und alle ,
alle die , die durch Beruf und Arbeit in die nerven - und lungen -
toteirde Weltstadt verbannt sind . Sie alle zogen hinaus an den

Feiertagen , ergingen sich in Feld , Wald und Flur und erlebten die

Auferstehung der Natur mitten drin im Freien und im Grünen .
Mutter Natur hatte ihr rechtes Fciertagskleid angelegt , ein bischen
grau mit viel grün darin . Sie trug es mit lachendem Gesicht und
der Himmel hatte den großen Kugelhorizont mit llarblauer Lust
erfüllt und hatte mttten drin die Sonne gesetzt , groß , rund und hell
scheinend , alles mit leuchtendem Gold überflutend . Elektrische ,
Omnibus , Untergrund - . Stadtbahn , alles war überbesetzt wie an
den dicksten Sommersonntagen . Fahrgäste wie Schaffner und

Fahrer hatten an der Fahrt wirklich kein Vergnügen : aber für die
einen war es das Präludium für die Feiertagssinfonie der Natur ,

für die anderen — Arbett , Arbeit . Einige Dampferlinien hatten
wenigstens einen Teilverkehr eingerichtet . Sie sind sicherlich nicht

zu kurz gekommen , dort auf der Oberspree , auf der Dahme und der

Havel . Die flinken Uebersetzmotorboote waren vollzählig zur
Stelle , nicht zum Schaden ihrer Besitzer . Und dann die Unzahl der

Ruder - und Paddelboote : alle im neuen Gewände mit fröhlichen
Menschen besetzt , denen man es ansah , wie wohl es ihnen tat , Ostern
im Freien auf dem geliebten Wasser zu verbringen . Die Segler
waren noch nicht recht fertig geworden mit der Winterarbeit , aber

einige der kleineren Boote kreuzten schneidig die blanken märkischen
Gewässer . Die schwarzweißrote Flagge wurde wieder�recht kühn

gezeigt auf dem Wasser , nicht gerade oft milderte eine klein « winzige
Konzessionsgösch den üblen Eindruck . Der Besitzer einer Dampfer -

anlegestelle dicht hinter Schildhorn an der Havel trug den Mo « -

archisten sowohl wie den Republikanern unter seinen Fahrgästen

Rechnung , indem er neben der schwarzweißroten auch die schwarz -

rotgoldene Fahne gesetzt hatte . Geschäft ist Geschäft — man muß

mst . die Richtungen " rechnen ! Den Arbcilerwasiersportlern aber

und allen Republikanern , die Wassersport treiben , ist dringendst

zu raten : Zeigt die Farben der Republik , heraus mtt Schwarz - Rot - Gold

auch auf dem Wasser . — Dem glänzenden Osterwetter tat auch eine

leichte Bewölkung am zweiten Feiertag keinen Abbruch . Der Ber -

kehr war eher noch stärker als am ersten Tage . In der Sonne

waren noch abends um 6 Uhr 28 Grad Celsius zu messen , was

wunder , daß schon Strohhüte , richtige Kreissägen , getragen wurden .

die doch sonst wirklich erst zu Pfingsten Hervorgehott werden . Rur

die . große Damenwett " hatte es schwer bei der Toilettenfrage . Die

einen gingen noch in der Pelzjacke , die fortschrittlicheren trugen schon

-. echt sommerliche Kleider , allerdings mit einer Pelzboa um Hals

und Nacken . Aber das sind nicht die Sorgen der Arbetter . » Wenn

es Ostern schön ist , machen wir nach außerhalb ! " war die Parole .

Recht so und ein nachträglich . Frei Heil ! "

wieüer ein Valöbraaü bei Tegel .
Am zweiten Ostertog , nachmittags um 3 Uhr , stand dort zwischen

Borsigwalde und Heiligensee die sogenannte Stapelung in

Flammen . Reißend schnell griffen diese um sich. In ganz kurzer Zeit
brannten etwa 50� Morgen . Das Feuer gefährdete infolge der

großen Trockenheit die angrenzenden Flächen . Bon allen Letten
eillen Forstarbeitcr und Wehren , darunter die von Tegel und Borsig -
ivaldc zur Brandstelle , die durch die dicken Rauchschwaden und hellen
Flammen weithin sichtbar war . Den vereinten Anstrengungen der
vielen Männer gelang es schließlich , die Flammen durch Auf »
werfen von Gräben einzudämmen . Nach und nach ging dann
das Feuer aus Mangel an Nahrung zurück Der Anblick der vielen

schwarzen Brandstellen im Tegeler Forst ist trostlos . Falls nicht
bald Regen fällt , sind weitere Wald - und Wiesenbrände angesichts
der zahlreichen Wanderer , die draußen abkochen und Ziga «
retten rauchen , unausbleiblich . Außer diesem großen Feuer
wurden an den Feiertagen mehr als 20 kleinere Waldbrände aus
den an Berlin grenzenden Landkreisen gemeldet .

Ein olelfeitkgsr »Zeitungsverleger " .
Er wollte „ alle glücklich machen " .

Seit einem halben Jahre beschäftigte sich die Kriminalpolizei
mtt d » n Zeitungsgründungen eines 46 Jahre alten aus

Bannemin , einem Fischerdorf auf Usedom , gebürtigen Steinsetzers

Friedrich Potenberg . bi » er endlich verhästet und sein Betrieb

geschlossen wurde .

Potenberg gründete zunächst in der Inflationszeit den . H aus «

tierarzt fü r jeden deutschen Landwirt " . Ein « Zeit -
lang »nutzte er ihn ruhen lassen . Als er ihn iin November v. I .
wieder aufmachte , rechnete er aber die Zwifchenzett mtt und zählte
jetzt den 3. Jahrgang . Der InHall dieser Fachzeitschrift war im

wesentlichen aus tierärztlichen Zctt » ngcn und den » Lexikon ge -
schöpft . Die „ Generaldirektion " im » Hauptannahmestelle für An¬
zeigen befand sich in der Steglitzer Straße 18, die Hauptgeschäfts¬
stelle in der Eoebenstr . 17. Im Dezember v. I . erweiterte er seinen
Verlag durch Herauegabe des . DeutschenHeimbund " , . Illu -
striertes Familienblatt für Heimpslege nach der Arbett " . Für 2,20 M.
monatlich sollte jeder Abonnent einen outen Stoff für einen Anzug
oder ein Kleid vollkominen gratis erhalten . Er hatte auch das Recht ,
nach belirpipein Bedars Anzao - oder Kleide . stosie »»' vo -

gelegten Mustern als besondere Vergünstigung zu Original - Fabrik -
preisen voin Berlaa zu beziehen , und nicht n " v der Avo allein ,
sondern auch seine Verwandten . Bei ihrer Verheiratung sollten der
Sohn oder die Tochter des Abonnenten durch . Vermittlung des Ver -
lages die gesamte Wohmlngscinrichtiing und Wäscheausstattung
zum Fabrikpreis geliefert bekommen . Jeder Abonnent und seine
Ehefrau waren endlich auch noch bei der Nürnberger Lebensver -
sicherunpsbank A. - G. kostenlos gegen Unfall und dauernde Erwerbs -
Unfähigkeit zusammen mit 6000 Goldmark versichert . Der „deutiche
Heimbund " wollte auch jedem Abonnenten , dessen Kindern oder Ver -
wandten aus leichte Art und Weise das Heim aufzubauen und so
angenehm wie möglich auszngestalten helfen . Wie er in der ersten
Nummer versicherte , ging „er mit reinein Herzen und reinen Händen
an die Arbeil " . Er wolle , daß „alle gewinnen , alle großen Nutzen
hätten " , endlich wollte er alle zu frohen Menschen machen . „ Das
walte Gott ! " hieß es in dem Geleitwort . Hisrmtt noch nicht
zufrieden , gründete der menschenfreundliche Generaldirektor Poten -
berg im vergangenen Monat auch noch die „ modere Vieh .
z u ch t ". verantwortlich für die Redaktion aller Blätter ivar Boten .
berg selbst , für den Anzeigenteil seine Geliebte , «in Fräulein H.
Diese verzichtete jedoch auf ihren Rosten , als sie merkte , daß der
Generaldirektor es weniger auf Belehrung und Unterhaltung seiner
Leser und auf die Förderung ihres Wohles als auf den Bauern -
f a n g abgesehen hatte . Seine Recktsanwälte , die anfangs in gutem
Glauben die Mahnungen an die säumigen Abonnenten besorgten ,
zogen sich auch zurück sobald sie si -b- ri , dab sse oetä - ' l +t
waren . Auch die Nürnberger Lebensversicherungsbank Zll - G.

löste nach kurzer Zell ihr « Verbindung mtt dem Helmbund- Verlag ,
der den Abonnenten der modernen Viehzucht auch noch die Gratis -
Versicherung ihres Diehs versprochen hatte . Potenbergs Unter -
nehmen , dos auch Oberreisende , Reisende und Bezirksdireltoren b«.
schäftiate , beschränkte sich aber im wesentlichen auf das E i n z i e h « n
der hohen Bezugsgebühren . Es lieferte weder Anzug »
noch Kleiderstoffe und bezahlte weder bei der Lebens - noch bei der
Biehversicherung die Prämie, » . Einer der Reisenden wurde b- reits
verurteitt . Die Berliner Kriminalpolizei ermtttelle auf Grund
mehrerer Anzeigen , daß dem Zeitungsgründer mindestens 2 » 00 0
Leute ins Gan » gegangen waren , nahm ihn wegen fortgesetzten
Betruges fest und schloß seinen Betrieb .

Ei » Betera « der Arbeiterbewegung .
Heinrich Wörner , ein alter Kampfgenosse und Mtt »

begründe ? der Organisation des zweiten Berliner Wahlkreises .
vollendet heute in geistiger und körperlicher Wstigkctt sein 7 5. L o-
b e n s j a h r . Am 14. April 1850 In llntergröningen ( Würt -
temberg ) geboren , erlernte er das Sckreinerhandwerk und durch »
streifte als junger Handwerksbursche Wtttel - und Norddeutschland .
Schon frühzeitig wirkte er dabei für die Partei . 1874 kam er nach
Berttn , mochte 1880 den großen Tischlerstreik mtt . trat 1886 in den
Fachverein der Tischler und 1893 in den Holz -
arbeiter - Berband ein . Wörner hat während des Sozialisten -
gesetzes treu zur Partei gestanden, / Hai das weitgehendste Vertrauen
seiner Genossen gehabt und viel « Funktionen ausgeübt : er hatte
das schwierige Amt des Kolporteurs des „ Sozialdemokrat " inn « und
half Lefeklübs gründen . 1889 wirrd « er zum stellvertretenden Ver -
trauensniann gewähll und war bis zum Jahre 1909 Bezirksführcr .
Seit 1909 ist Genosse Wörner als Fahrstuhlführer , später als
Wächter in der Vorwärts - Buchdruckerei angestellt , eine Tätigkeit .
welche er noch heute mit großein Pslickteifer ausübt . Möge ' den ,
alten treuen Kampfgenossen , der ein Menschenalter lang für die
Sache des Sozialismus gekämpft hat und noch heute seinen Mann
steht , ein sonniger Lebensabend bei guter Gesundhett beschieden sein .

Schwerer Anfall in der „ Skala " . Während der Borstellung
in der Skala stürzte gestern abend ein Mitgtted der dort tätigen
Künftlertruppe aus zwei Meter Höhe ab und wurde mit Gebirn »
erfchütterung und Armbruch in das Elisabeth - Krankenhaus über -
geführt . Die Ursach « des Unfalls ist noch nicht geklärt .

Slltzjchlagkatastrophe iu der fachsichea Schweiz .
Drei Tote . 2Z Verletzte .

König st ein a . E„ 13. April . ( Eigener Drahlberlchl . ) Heule
nachmittag schlug der Lllh auf der Zesiung SSnigstein in eine Gesell -
schaff Ausflügler , die an der Ringmauer geführt wurde . Drei
Tale , zwölf Schwerverletzte und außerdem e l s
leichter verletzte blieben auf dem Platze . Die Leichlver -
letzten sind durch Anlas in ihre Wohnungen — Dresdener und
Pirnaer Gegend — gebracht worden . IS Verlehke befinden sich im
Krankenhaus der Skadl König stell ». Der Führer wurde ebenfalls
beläubl und verletzt . Von Berlinern befindet sich nur ein Herr
unter den leichter Vsrlehlen . und zwar ein Herr Herberk S l « l n k e
aus Charloklenbnrg . Mlmersdorfcr Str . SS. gleichfalls im Krauten -
Hans von Sän' . gflein . >

Tot sind : Johannes S r o f ch w i tz » Lengenfelde i. Crzaebirae ,

trmann G roßmann - Sreslau , Dittoriaftr . 94 , Frau Martha
ö r i tz - Pirna a. E.

Schwer verletzt sind : Willi Franz - Chemnitz , Kockstc - . 25,
Fräulein Frida D r « ch f « l > Chenmitz , Löweftr . 60 , Herr und Frau
Daniel , Fräulein Lehmann aus Obersttzkau bei Bischofs »
werda . Herr und Frau Leonhardt aus Mockenchal nebst Tochter
nnd Sohn . Herr und Frau Albert Röstet , aus� Schandau . Richard
Schmidt und Frau aus Dresden , Elifenftr . 28, nebst Tochter .
Herr Hugo Richter aus Dohna bei Pirna .

Di « erste Hilfe wurde von den Jnfassen des Kurlazoretts von
einer Wanderpatrouille der preußischen Pioniere Nr . 2. die zufällig
auf der Festlum war , außerdein von Privatauto » und den Sanitäts -
kolonn «»» der Stadt Äönigstein geleistet . Aerztliche Hilfe war sofort
zur Stelle . Als die erste Hilfe kam , brannten die Kleider einer der
Verletzten bereits in hellen Flammen .

Lampferzufammenfloß im Suezkanal . Der schwedische Dampfer
. Canton " ( 7150 Tonnen ) und der britische Dampfer Rhesus "
( 6731 Tonnen ) sind Sonabend vormittag im Suezkanol z u s a m »
menge st aßen . Der Bug des „ Canton " wurde beschädigt . Der
„ Rhesus " «rhiell mittschiffs ein Leck.

Sport .
Rennen zu Alarlendorf am Sonn lag . de « 12 . April .

1. Neunen . I. Corona Me Sinney ( Llchttnfeld ) . 2. Novelle T
( ©. Schröder ) . 3. CoriolaimZ ( G. Lauienbergei ) . Tot . : Sg: ic >. Platz :
25. IS, 32 : tt>. Ferner liefen : Flatterrose , Terrazzo , Lockruig . Zigeuner »
baron , Musical Girl, ' Brilon Prinz .

2. Renne » , l . Sllpvnfcr ( SliaS ) . 2. Tuba ( F. Mosel ) . 3. Daniel
( Ehrhardt ) . Tot . : 70 : IN. Platz : 39, 35, 180 : r . Ferner liefen : Flora
Bingen . Armida I, Handfest . Pontresina , Weinminze , Blaumeise , Linjio ,
Ludmitt I, Siapellauf . Hexenmeister . Odessa . Kämpscr . Jefsries jr . , Fürst .
FiScus , Perpetua .

3. R e n n « n. 1. Mary H ( I . Milli ) . 2. Gossenmädcl ( E. Treuherz ) .
S. Elichen ( Hm. Schleusner ) . Tot . : 14 : 10. Platz : 12. 23. 29 : 10. Ferner
liefen : Pechfackel , Johamüzfen « , Feuerwekir , Äoranna , Jmponotioo ,
Altgoll », Pella .

4. Rennen , t siatvfon Watt « ( Jaust st. ). ' 2. Königsadler
( K. Lautenberg «) . 3 Cotta ( Hm. SchleuSnzr ) . » Tot . : 30 : 10 . Platz :
14, 28, 23 : 10. Ferner liefen : Ehester Belle , Divisionär . Drelife Anvil ,
Oftmark . Broschüre , Äinoftern , Winnie : Katzboch . Lebenslust , Brise .

5. Nennen . I. Hetman ( I . MillS ) . 2. Florian ( Hm. SchleuZner ) .
3 «xivorthy I . ( Grvstmann ) . Tot . : 34 : 10. Platz : 13. 17, 15 : 10. Fern «
liefen : Baron Klatawah , Prinz Ad bell . Frantenstcin . Native Farbe ? .
Johanniskäfer , Interpellant , Lucullus , Kluck. Nachtfalter . SilvniuS . Cle »
WatlS . M

8. Rennen , t Ballonkönigin ( » . Triphan ) . 2. Dompfaff I
( 8. Weist ) . 3 Karneval ( I . Mills ) . Tot . : 35 : 10 . PL : 15. 27. 27 : 10.
Ferner liefen : Pedro . ManzanareS . Baron Walls jr . , Peter Harvcster ,
Clärchen L. , Minz , Älvatcr , Harlekin .

7. Rennen . 1. Allen « ( Jaust st . ). 2. Sybill ( F. Schulz ) . 3. Tle -
matis blau ( H. Grube ) . . Tot . : 20 : 10 . PL : 13. 21, 16 : 10 . Ferner
liefen : Carleta , Wasiander . Ebenit , Oui vive .

S. R e n n e n. 1. Fafner I . ( Hs. Schleusner ) . 2. Francisco ( Grast -
mann ) . 3 Baron Axworthy ( I . MillZ ) . Tot . : 82 : lO. PL ; 15, 15,
19 : 10 . Fern « liefen : Cadiac Arworthy , Fenelon , Margot 1, Tafna ,
Willy I.

Rennen zu Sarlshorst am ZNonkag , den 13 . April .
1. Rennen . 1. Niederwald ( Oertel ) . 2. Bubi ( Nüst ) . 8. Amara

( Einfing «) . Tot . : 32 : 10 . Platz : 13, 13, 80 : 10 . Ferner liefen : Elf ««-
kröne , Mundschenk . ChristianoZ , Golm . Cambutta .

2. Renne « . 1. Contrahent (v. Eckcrtsberg ) . 2. Wwia (v. BorckeZ .
Tot . : 13 : 10. Zwei liefen .

3. Rennen . 1. Mandarin ( ( BiSmarckl . 2. Rückgrat ( K. Edler ) .
3 Teresina ( E. Eichhorn ) . Tot . : 25 : 10 . Platz : 17, 24 : 10 . Fern «
liefen : Mumpitz , Esto .

4. Rennen . I. Eichwald ( Maie ) . ?. Magelone ( KuknlieS ) .
3 Rotdorn ( ( S. Etil «) . Tot . : 30 : 10 . Platz : 14. 15. 19 : 10 . Ferner
liefen : Rordste , Revassole , Oro . Vpstlant », Raufboll ». Guenole , Daim ll ,
Palette .

5. Rennen . 1. Favilla ( Müschen ) . 2. Saon ( H. Beer ) . 3 Berka
( StyS ) . Tot . : 18 : 10 . Platz : 13. 20 : 10 . Ferner liefen : Sonnenschein ,
Morgenstunde , Georg .

6. Rennen , t Machthaber ( Hr. G. König ) . 2. JrkutSk (l-t. Ja «) .
3. Ma Perlbe ( Rtm. Rewiger ) . Tot . : 24 : 10 . Platz : 13. 13 : 10 . Ferner
liefen : Gnädigst «, LeSeoSsonne .

7. Rennen . 1. Oberon II ( Barga ) . 2. Magnet «Ärabsch ) . 3. Ro¬
land ( E. Haynes ) . Tot . : 42 : 10. Platz : 16, 13 29 : 10 . Ferner liefen :
Verimede . Si - al . Wrrfelburg , Nordlicht , Prmz Kuckuck, Beryll , Gilda
Toga , Nissa . Tibet . Humor .



GewerGhostsbewegung
Die Einheit in See Tschechoslowakei .

( IVA . ) Wie wir Mich den Prcfleberichten des JGB . bereits mit -

geteilt haben , wurde an , LS. Januar in einer unter dem Borsig
hon Gen . O u d e g « s st . Sekretär des 5GV . . abgchallenen gemein -
( amen Sitzung der tschechischen Gewerlschaftszontrale
und der Zentrolgewerkschaftskommisiton » n

Reichende ra ein die Verschmelzung der beiden Landes -
entralen betretendes Uebereintommen ausgearbeitet . Diese

�te inzwischen in Vorstandssitzungen der tschechischen
lmd der Äeichcnbergcr Landeszentrale zur Sprache und wurde von

diesen Instanzen vorläufig angenommen Es kann demnach mit
einer baldigen Verschmelzung gerechnet werden . Der Text des
Uebereirckommens lautet :

„ In Anbetracht dessen , daß beide Parteien es anerkennen , daß
zur Realisierung der einheitlichen Gewerkschaftsbewegung in der

Tschechoslowakei die Bedingungen zu erfüllen sind , welch « das

gegenseitige Vertrauen stärken und in einem praktischen Zu »
sammenarbeiten die Grundloge zur vollständigen Der -

schmelzung vorbereiten , wurde unter dem Vorbehalt der Zustim -
iNung der beiden Gewerkschaftskommissionen nachstehendes ver¬
einbart :

1. Die einheitliche Gewerkschaftsbewegung in der Tschecho -
stowakei repräsentiert eine Eewerkschaftszentralc nach dem Prinzip
der internationalen allgewerkschaftlichen Kongresse : „ I n einem
Staat eine Zentrale " .

2. Um dieses Ziel zu erreichen , wird für den noch genau zu
umschreibenden Wirkungskreis die OSE . ( tschechische Gewerkschafts -
zentrale ) mit den Aufgaben der gemeinsamen Landeszentrale be -
traut . Zu diesem Zwecke treten dre dsr Reichenberaer Ge -
werkschastskommission angeschlossenen Verbände unter noch zu ver -
« inbarcnden Bedingungen , durch die ZK . Rsichenbsrg dem OSE .
bei . In dieser Eigenschaft als gemeinsame Landes -
zentrale wird die OSE . durch eine der Mitgliederzahl ZK.
Reichenberg entsprechenden Anzahl von Vertretern dieser Konunisfion
ergänzt .

Für d,e sonstigen satzungsgemäßen Aufgaben dsr beiden Ge -
werkschastsloiimiisstonen gegenüber den ihnen angeschlossenen Ver «
bänden bleiben die beiden Kommiisionen bis auf weiteres zu -
ständig .

3. Die bisherige Selbstverwaltung dieser Verbände
wird hierdurch in keiner Weise beeinträchtigt : jedoch werden nnt den

bisher in OSE . vertretenen Verbänden gemeinsame Aus

schüss « gebildet , welche nicht nur die Fragen des einheitlichen
Vorgehens in wirtschaftlichen und sozialpolitischen Aktionen lösen ,
sondern auch über die Bedingungen oerbandeln werden , welche zur

derendgültigen Derschmelzung verwandten Verbändefigul
zu erfüllen sind .

Am 22. Aprt
des Sekretärs Quedegeest in Prag chreu Fortgang nehmen .

22. April werden die Verhandlungen unter dem Vorsitz

Wir wollen hoffen , daß sie zum Abschluß kommen und endlich
die gewerkschaftliche Einheit , die Voraussetzung aller Erfolge , her -
gestellt wird . Das ist nur möglich durch gegenseitige Toleranz in
allen Dingen , die man selbst anders machen würde . Unsere tschechi¬
schen Genössen haben selbst ein Interesse daran , diese Toleranz im

weitesten Matze zu üben , wenn nickst anders die deutsche Arveiter -

ichaft der Tschechoslowakei den Nationalisten und Kommunisten in
oie Arme getrieben werden soll . Nationalismus und Bolschewismus ,
diese Fieberkrankheiten der Arbeiterbewegung , können nur durch die

Einheit aller Sozialdemokraten überwunden werden .

Fa . Bauer , das ist waS anderes !

Der „ Proletarier " , das Organ des Fabrikarbeiterverbandes
( Nr 14. 1S2S ) . druckt folgend « Notiz der „ Roten Fahne " vom
26. März ab :

J &er wegen Maßregelung eines Betriebsrates geführte Streit
in der Fabrik von Schering in Eberswalde ist zusammengebrochen ,
weil er nicht vom Verband unter stutzt wurde und
dann ein Teil der Streikenden mutlos wurde und wieder in die
Fabrik lief . Die Firma rächte sich durch Maßregelung von 80 Kol -

legen , darunter sämtlich « Betriebsratsmitglieder .
An diese Notiz knüpft der „ Proletarier " folgende Bemerkung

an : „ Kein Wort von Verrat der Fobrikarbeiterbonzen
oder dergleichen . Da » ist auffällig , wird aber verständlich , wenn
man erfährt , daß m diesem Beiriebe der kommunistische In »
dustrieverband der Chemie oder der Verband der

Oppositionellen (sie haben allerlei Namen , wie die Tur -
testaner ) , wie sie sich abwechselnd nennen , zu Hause ist . Der Streit
ist also zusammengebrochen , weil dieser kommunistische
Verband nicht unterstützt hat Deshalb ist die „ Rote
Fahne " so anständig und wortkarg Wer sind letzt die Verräter ? "

Streikbeschlust der Leitergerüster .
Die Branche der Leitergerüster im Deutschen Derkehrsbund

nahm am Freitag vormittag im „ Gewerkschaftshaus " in einer gut -
besuchten Versammlung Stellung zu dem Angebot der Arbeitgeber .
S y d o w berichtete über das Ergebnis der nochmaligen ' Verhand¬

lung . In der eingehenden Diskussion wurde das Verhalten der

Arbeitgeber einer entsprechenden Würdigung unterzogen . Bei der

darauffolgenden Abstimmung wurde , wie vorauszusehen war , der

Streik beschlossen . Aus verschiedenen Gründen wurde je -

doch davon Abstand genommen , sofort in den Streik einzutreten . Die

Organisationsleitung sowie eine gewählte Kommission wurden de »

auftragt , den Tag für den Streik zu bestimmen . Wenn jedoch die

Arbeitgeber der Meinung noch sind , daß die Arbeitnehmer bis Weih -

nachten streiken müßten , um sie von ihrem bisherigen Standpunkt

abzubringen , so wird sich ja zeigen , was hinter dielen provokato -
rischen Redensarten steht . _

Stillgelegte Hüttenbetriebe .

Nach einem TIT - Bencht aus Neuwied wurden die Hochofen -
arbeiter der Hermanns - Hütte . der Konkordia - Hütte und der Mühl -
t _ r _ _ _ _ClT. li . - _ _11�rr _ _ ___„15 f: . r: A- .Clv»•«?v
hofener Hütte entlassen , well sie sich für einen Streik ausgesprochen
' "

M " " etzung ihrer Fer "

- - - - - - - -. . . . .
lge . daß auch . W.

einschließlich der Handwerker keine Arbeitsmöglichkeit mehr besteht .

hatten zur Durchsetzung ihrer Forderungen . Die Stillegung der Hoch

öfen hat zur Folge , daß auch für die gesamte übrige Belegschaft

Den Hüttenarbeitern wird mit der gänzlichen Stillegung dieser
Hüllenbetriebe gedroht , um sie gefügig zu machen .

Der Schiedespruch im Lohustrell de » rheinischen Braunkohlen -
cevlers ist sowohl von den Arbettgeberverbänden als auch von den
Arbeitnehmerverbänden angenommen worden .

Drohende Metallarbeiterauöspcrrung in Belgien .

Brüssel , 12. April . ( MTB . ) „ Libre Bclgique " berichtet , die
Metallarbeiter des Beckens von Charlcroi hatten sich geweizevi .
die Lohnherabsegung von 5 Prozent , die am 1. April - n Kraft
getreten ist , anzunehmen . Unter diesen Umständen sei es wahr -
scheinlich , daß von Domierstog . den 16. April ab eine Aussperrung
der Arbeiter erfolge .

Ber - ntwortli » wr Volltlk : TruN ««uteri Wirtschaft - «rchur S- t «r »», ;
Gewerkschaktsbeweaunq : �rirdr . Ezkoru : geuitlelon : Dr. John SchilowGli - Lotales

und E- mstifles : Krih itarstädt - «njciaen Th. ®U<I «; sämtlich in Setlln .
zzerlaa ! Sorwärta - Verlaa ® m b. S Setiin . Druck- Sorwäris - Bucharuckoret
und Scrlaasanstalt Paul Lineer n. To. Serliri SS 88, Cindenflroü « 3.

Sophien - Säle r�i !
Norden 9296 » Norden 126 « HCl «

Bei Nieren - , B' asen - und

Frauenleiden . Harnsäure ,

Eiweiß , Zucker .

1924 : 13 SCO Besucher .
MUmMl . MimmGlM

Schritten und Nachweis

billigster Bezugsquellen

durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen .

UM «
Staats - Theater

Opernhaus
8 Uhr : Intirtnczto

Opernnaus
au KSnlgsplatz

T' - Uhr Zar and
2 mraermaon

Schnaspleltiaas
7' ; Wollenst . Laser

Die Plccolomlul
SchlDer - Theater
71' . Torquaio Tasso

IIb
inTlieat . d We. teo !

; »' ,L ' hr
Sribler

von ZzvMs
Volksbühne
Nt» Uhr Segel am

Horizont

Deutsch . Theater
7' ' . Uhr

Die heilme Johsnae

Uammcrsplclc
• Uhr

Oer D! » ner
eweler Hei reu

Die KomSdlc
larfShlndinm 2C(| ]C7

8 Uhr :
Oüf sgrstsiEüiiB litis

f*2ilB i.d. UaigsrllKr Str.
8 Uhr P. - anztaka

Komüdlenhaae
8 Uhr H AR SM
Berliner Theater

7..10 Uhr
Anneliese ». Desi - ti

8 Uhr
varist £ .

iEriiE
Tha ia - Tn .

Tt/jUhr :

Dsr IMe Eogi;!

Oncksdi. Rhttierthtal
8 Unr

„ Rlquettc "
Ojanit« na Oiar ärm

Lnstsplelhauo
1 Uhr ti \Ct Nitliäm
O. wahre Jakob

Opereltenhaus
u .diiffjiacrtjao

8 Uhr ,
Der blocd « Traum

Wallner . Theal .
»' pi UHT

Romeo o, Jutta

Ksrrafeld
t ' l4 Theater 8' / «
Im Imlmen Theater

Büi' iwstr . 6.

ilui W lia ®
Herrnftldiade i. 3A.

TL in KDBiEanl Str.
Tägllco s Uhr

USCHI
von Jean Gilbert

lESSiBS - WEI
läflUch i Uhr

Gesar Borgia
von Victor Hann

E sc tteims . Bonn ,
Klein - P. obdeu , Laos ,
Tu. Becker , Linie
Dleierle , Sfarnbnrt

Ta<' L7l ' hSf «». «. SU.
Der groSe

SrjolgiLSais

km Iii. üü Ztb
Tl- ' l 8 Uhr

in Sdi. Eiileo. Frii: Hindi
f . usik von Wiliy

Ensel - Brrgor

Trianon - Tb .
Tä ? i:rt 8 Uhr :

Arnold Kerff
Kaiser * Tits

Costa

Siemes Th .
TSitt. 8 Uhr :

LcoboMqc
in

Eis GnSilfttii
siilillll RüserkeilBCi

Resldeaz - TIi .
TäuL 8 Uhr .

Sie MI (et

Leitner . Dleierle

Cia�ssl
ämuo
7 und O Ubr :

llülj SHüSHeii
Vorrerksaf

11 —2 Chr.

Caslno - Tbeater
USrttinSfr . 37 IJjUOki
Nur noch kunaZcit
d. Sensat . - Echlager

Oer O�diielier
!«:. Her » celiur lfm
tu . du nn IpH- Pngiia «
Vnlk - tflm . Preise !

Central - Theater
?> , Uhr : Die

rereunh . ClecUe

OEOtsdi . Opsnte
Orpheus in

der Unier « » N

Metrepel - Theeter
i Uhr Toiuevd

ss ?ftn notndhen ,

1 Carle « BastelU im Rahmen d .
une telcnt AprU - SplelpL Si « Z>/ ,

I halbe Prtlee . ' tauchen grttvet

i ' fccaicr am üoüäiuser Tor
i ' &gi « Uhr und

Sonnt »«; ndctn . t Ühi

EIUC - § ä� £ f .
K ilossales April - Pfoeremm
j &lAüter auf Srtiloöcr ,

vonv->Tl! ro{icDfl Prwisa _

Seitenwagen
u alle ander . Trans¬
port - träte lief er '

h
billigst

Großer Vorrat

Georg Sagner
tCBpenicker Str . 7L

lag LaiuuoiWtt.
Keine Sehznlcnster -
ReklameZiflrviefcnl
lieb blliiKcre Preise

• ,jHairo�p�Jp - änJfr
_ _ _ _ ? füffifflpf &uizen -

_ \ . enifaltet TilüLen - ufßlääerpracht
nkälUich in Thngerien . jrlpothsken ' Blumen-u�SamenhandL

HersitlUr Gebr . Maier , Jiciäenbeim a. Brz ,

Gtv�NdZierts Kesvstt

bvauchell Vaidvament
ein Pslanzennrohuhl , hie benihigenhe , Heil»
wirkrnh «. fiär ' nrnh« S! orvenm«hi,iin , Srziiich
vorvrhn «! ho! nrrvhl «» Siörunzen . SchloNoiig -
heü , lirrzlchwäch ». hie nach neuester Rorichum ,
hie Srunhursache vieler körperlicher und
Dervenleihen ist. Wirkung ü t>erzeugend , man
nehme NUT „ Bsidromenf , in Original »
füllunaen f ctSinna O» o Reichel . Berlin SOZZ
Sie gr. Ft . AI 2. 50. In cstonDrogerien etljällL

rir - —

BiUaniMd

Komische Oper
8 U. Dir ; lames Klein 8 U

Uabep

200 mal
DerSensationserfclgd .
Berliner Theaterlebens

Oie gewaltigste aller

Revnen :
Das hat die Weit
Doch nicht geseiTn
Heber SSO Mitwirkende

toteiüiai ! Preise!

Pardefl 6 Mis.
ioDittagsi ' bH. ballte Prsise
JedJErwachseue IKlnd

( reit

Ttclioh 7 \ Uh»

Ensemhle -

Gasispicl
des

Heiroiiol -
Ihealers

Boa grolo CeUaget

firiliB
Nartza

Original -
Besetzung a

Ausstattung
lory Lein

Ell » BoUiuaan
ins » Bisidian

nozuia Braosky
« uttav Hetzaar

« n « ßansea
EriU flotlTcann

Poni noräan
usw.

Preise :

0. 75- 4. 50 M,

äJU !

irStfr
Reicnsitaiien - Tnaat « »
Ailabendi 8 C. n. Sonata « naebot . JL' hr

Siefflner sanier
Neu ! Sport - Müller Neu

Kad11. btlh1P11lu . nIIs Pro r

Dönhoff » Bcett ' i :
Oie Oster - SperlalfUten
des Falkner - Orehestsr

Apollo « Thealer
SU Dir : James Klein 8 U

Gr. Ausstattnnssopereite
Ueber 100 Mitwirkende

Prelss 2 bis 10 Mk .
Vorverk . onunterbr . seölfnet

2tae - 7) ieater
T/t Uhr

müllert eiu i ;ji
ivrause -

Pianos
IUI

Miete
Ans bscher Str . I.

- AzCerftnWnl «

BnomSlniiliei
Djeüäag. dei lUpril , Mm . Z öi:

Fahrplan :
CharkMtenbura ab U" i " l »
Zo« , 12» I " I »
FiiedrlckstraBe . l " 1» l "
tlexandcrplsts . 1° 1» 1"
Sehlcflsch . Bhf. , tt » 1" 1" tt » z »
StrsMbsrg an 2� 2 " 2 « 2 « ä "

ges »

« Z
« X

ZS
O < u

In/erieren
bringt ERPOLO !

Unserem langjährigen tSenajsen

WH ! WM Nil km
zur Silberhochzeit die

herzM - te « « aräÄ
24. Abtel ung SPD .

IcnjoLlanp . Möbel leher Art . che»
rinae Annahluim . hcauenie Sibnablung .
Mödelbaus Luilcnstaht Kövcnidcr -
ltralkk�77/78 . Scke Brlickenstraste .

Autleihelchrönte UV. —, engllldte Bett »
stellen 45. —, ( Ein«lmöl ) el . gablunas »
erleichierung . Stein . Antlamerstiaste ZU. *

Verkäufe

Bat - ntmatonken , AuNegematraken ,
Metallhetton , übailclongues . Walter .
Staroarhecltraste achtjedn . '

3a Stvrd , Süh , Ost und West macht
man Borberettungen jum Krüblinas ,
fest. Dazu lielern wii Lveilenimmee
Ivst, Schlaiiimmor Korrenzimmer

!S90. Rüchen 78, Rlubfofa «. Rlublestcl
Teppich - Schrager nerfautt Teppiche m SO, Murgarderoben 45, «la - vitrincn

unglaublich billigen Prellen . Elsasser . SO. StanditHren 85, Rluhtische 19 ffiolh -
strafte sechs. lein Laden . _ _ f mark . SKöbclftaus Ramctlin «, Raftanien -

Teppiche , Diwandecken . Tischdecken.
Lettnorleger . Läulerstolle . prachtnoll «
Auswahl , erira hillige Eelegenbeiien .
Richer . Pptshamerstrafte UIS

alle « 56

Möbel , ftrthlt und bar , billig und
gut . Möbel . Lechner , Brunnenstrafte 7.*

| RLhe Rolentbalor Plaft . _
•

SteananB . Rätmafdj ' inen fflt vausge - j RüchentintifSiannen , wunherlchöno
brauch und Dewerbe . Teilsablung . Sie» Muster , in allen Deöften und Farben .
parotur - Derkstalt Illr alle Susteme . Prima lauert , Küchen. RiichcnrbwZlch .
Emil Kolbarth ® m. b. Rlehridt »! tische, weifte Rilchenschranke . Dielen »
strafte �55«. _ Merkur 6268. _ __ _ _ __ V Möbel, Korbmöbel , Metallbetten aufter -

St - n cinactrallca grofte Posten T- p. azw- ihnlich billig . Möbelhaus Ramer -
piche. Tisch- und Cbailelonguehecken auf "T"5- Rastanienallo « 56.

caueme An. und Abzahlung . Möbel .
: rchn-r , Brunnen strafte 7. Rah « Rosen .

_ _

thaler Plag . • O. ; TT,; :1_ _ r . - - - -- _ . - - I Pleno «, Oualitotswore aus eigener
WaschtZple , «ghewaunru . billigster Zsabrik. Rug - l . Sarmoniums . grofte

Verkauf . Rachemstei . , CHorlottenburg . Auswahl in leder Preislage , gahlungs -
Winhlchelhstraft , ö. ssabraelherstattung erleichterung . Mar Adam Inhaber

hftubjkinatruuseMftE

beim Eintauf von 6 Mark .

1 SeKIililitllZZRScke . Väzcde » 5R.

Beiienoerkauf ! Reue Betten l7ch0.
22. 56! Prachtuolle 27. 56. 85 . - I Spott .
billig ! Keine Lombarhwarenl Laib
Haus Brunnenlirafte <7.

Otto Woltershocf . Miinnilrafte 16. nahe
Aleranhervlak .

_ _

preiswert .Pianos
Stnf Brunnenstrofte 35

Klaaiermacher

Stelnmeyervlano , Songerwiano IRii -
ael ' onl , ab Ribrik lvst. — Monatsr - trn .

». Eallinflllqel , Swcmonium billigst .
Oranirnstrafte 166, nach ffajriffdituftMonaisgarderode taufen Sie billig in ; ,

owickis Leihhaus Prinzensteafte 165: i

; s . b . » tssajrisss : iii —iiiliiiiiiiiiii i
SportpeUe , Dehpel «, ffildif « aller Art . ! «alirröher fabrikneu 56 — gn
Del . a - nb- . . - ,äule in . n. uer Darocrade . ' 76??' �. ' Dam�röd«. Zu�nh ' S�

Maaatsqarbcrobeu , Angllge 18 . —, ! Nennmas4 inen , Witllerröhrr . Mifa »
Dummimäntel 15. —. Mchse 8. —, Wolf, , röder . Dckace billigst . Zahlunarcr .
»legen 12. —. Kederbetlen , Metall brttkn . ' ieichtcrunaen . Fakirradbaus Branden »
Bettlehern Ipoltbillig . Neuwaren . Leih » burgstrafte vier , nah « Hochbabnstatirn
bau ». Neinickendorlerstrafte 165. Nettel - Prin ?. enltrafte . »
beckplack. »

! : : t ar - de ! I

Möbel - galemaan . Neue Schönbanf . r � �"uartikel . Drabtstilie . SaunfMcle ,
Strafte L Auswahl i-, nict Krammen . Dralitgcwab - , Draht «,
Etagcn . Sonheranaebo , in

'
Speit «. Drebtgrflecht « mit o er .

»immer , tomple ' t 356. «86. 656 . 7211 . �? ? �« ��° " �° f - en. Liuk>- nl >e: he.
950 bis 1266. Herren , immer . tomp ! eit/� - �' . 5° ' �n?rZtr Le' - . . t b:ll : . ,s, P- aul
566 «6. 526 . 886. 1466 bis 2106 SditoM?"- 1"1,4 ' WKloftenlnirg . CcibnuRr , 17.
»immer , komplett . 410, 520 650 756. 11<6 und 73i6

mmnmmm
tis «« Schreibtische . Leherststble . Klub - 1 .

. . . . .

. . . . .

"
Möbel. Rubebetten . Standuhren . Rauch . \ _Sohrräher fault Linien 6 tat »
lisch«. Salons . Wolingimmer . Ständig 'Mme. oawns . Wohngimmer . Stöndigj Zahngebisse . Silbersachen Kinn Blei
£ Df' i ch-�rrien- pl <5 ' in „ }t � ' " »�5» �8 l Quecksilber . Dolhschmel. ie Ehristionai !Sveicherelen . Loihrlnger�S . r . 2t —28 . �. ziäpenickerstrafte 39 lAdald�ristrafte ) . '

Aetallbetten 19. 66 MeMngbetten ! ,
Kinderbetten Teilzahlung . Wenger 1 Uslsverkekr
Auaultstrafte 28. - I I

Wlndborst Möbeltischlerei . Brunnen .
strafte 162. »erkauft direkt an Private
Möbel . Kroftläaer in Spe ! le »immcrn .
Serren , Immern Sd, las , immern . Kuchen
<Sin »tlmöbein . Qualitätsarbeit aller -
billigst . Besuch unhehingt lohnend . *

Leihhans Rclchsnbergerstraftc 33 bc.
leiht bis »itt Löchftgren »« sehe Wer! »
lache. Dcfchälis »eit 9 —l. 3—6. '

kulant und hock beleiht L- ihh - üs
Schneiher , Blumenstrafte 87, unweit
Ateianderstrafte . »


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

